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Forstander Ludvig Beck in der Schweiz

Wie an dieser Stelle im letzten Fachblatt
belichtet worden ist, war geplant, dass eine
Gesellschaft von dänischen Anstaltsleuten unter
Führung von Forstander Ludvig Beck in diesem
Herbst in die Schweiz kommen würde. Dieser
Plan des nimmermüden dänischen Anstaltsvaters

ist gescheitert -— dafür ist
er nun am 15. Oktober allein
gekommen, er, der Mann, der
am kommenden Weihnachtstag
in das neunte Jahrzehnt seines
Lehens tritt! Wer denkt, Herr
Beck komme in die Schweiz,
rein um Ferien zu machen, der
irrt sich. Herr Beck hat noch
zu viel Pläne, um Ferien zu
gemessen. Vierzehn Tage hat er
Zeit, 11111 seine Bekannten zu
besuchen und die ihm als so
überaus wertvoll erscheinenden

persönlichen Bande von
Land zu Land enger zu knüpfen.

Anfangs November will er
wieder zu Hause sein, 11111 den
Unterricht an der von ihm
gegründeten Volkshochschule für
Anstalts-Personal wiederaufzunehmen.

Wer ist dieser hoclibetagte
Mann, der im Pestalozzi-Jahr
1946 aus dem Norden zu 1111s herrüberreist?
Viele Schweizer Anstaltsleute kennen ihn
persönlich. Er war schon mehrmals in unserem
Lande; letztmals kurz vor Kriegsausbruch, als
in Genf die Internationale Heilpädagogische
Gesellschaft tagte und ihn zu ihrem Ehrenpräsidenten

ernannte. Gibt es einen Schweizer, der in
der Nachfolge des grossen Meisters vom Neuliof
so weit gelangte wie dieser Feuergeist im kühlen
Norden? Wir bewundern mit Recht den
Anstaltsleiter, der sein Lehenswerk erfolgreich

LUDVIG BECK

einem Heim gewidmet hat. Ludvig Beck hat
dies dreifach — und mehr dazu — getan, und
er ist immer noch Idealist und voller Schwung.
Hier kurz seine Lehensgeschichte:

Auf Wunsch seiner Mutter studierte Ludvig
Beck seinerzeit Theologie. Anschliessend diente

er einige Zeit auf den Schiffen
der königlichen Marine. Kurze
Zeit war er arbeitslos — und
unglücklich. Als Vikar in einer
städtischen Spezialklasse lernte
er einen Schlingel kennen, der
für ihn entscheidend war! Es
ging ihm der Blick auf für die
Not der verwahrlosten Jugend.
Ein Funke wurde in sein
grundgütiges Herz gesetzt. Er hatte
Glück, wurde Vizedirektor eines
Lehrerseminars; eine glänzende
Karriere stand dem strebsamen
Manne offen. Doch, als ihn eine
christliche Institution ersuchte,
die Gründung und Leitung des
Mädchenerziehungsheimes Orö
zu übernehmen, folgte er dem
Ruf und ging zu der armen,
schwererziehbaren Jugend. Dies
war im Jahre 1900, an der
Schwelle des sog. Jahrhunderts
des Kindes. Bereits 1907 war

Becks Name als Erzieher so bekannt, dass man
ihn rief, als es galt, das alte, grosse Erziehungsheim

Flakkebjerg vor Schimpf und Untergang
zu retten, das damals zum Schreck der
Kopenhagener Jugend geworden sein soll. Hier war
dieser aussergewöhnlich tatkräftige Mann nun
in seinem Element. Mit Mut und Weitblick ging
er ans Werk, und in 16jähriger Arbeit wurde
aus der verrufenen Anstalt das modernste
Erziehungsheim Skandinaviens — wenn nicht
ganz Europas. Da erging an den «Anstaltsdok-
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